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Wettbewerb zur Entwicklung einer Wort-Bild-Marke Rheingau

Regionalbeirat beschließt Durchführung einer Machbarkeitsstudie zum Projekt "Weinerlebnis Terroir Rheingau"

Rheingau. (mh) – Der Regionalbeirat beim Zweckverband Rheingau hat einstimmig der Ausschreibung eines Wettbewerbs zur Entwicklung einer Wort-Bild-Marke Rheingau und dem Projekt "Weinerlebnis Terroir Rheingau" zugestimmt. Zurückgestellt wurde der Antrag des BERL zur Förderung einer Ausbildungsinitiative "Zertifizierte Natur- und Landschaftsführer".
Wie berichtet, besteht im Zweckverband Rheingau und im Verein Regionalentwicklung Rheingau Einvernehmen darüber, eine umfassende "Marke Rheingau" zu entwickeln. Damit soll dem Prozeß des Binnenmarketings eine strukturelle und vor allem auch kommunizierbare Grundlage verliehen werden. In einem ersten Schritt war bereits Einigung erzielt worden, dieses so entstehende Markenzeichen unter dem Markennamen "Kulturland Rheingau" zu positionieren.
Damit sich die Wort-Bild-Marke als immer wiederkehrendes sichtbares Zeichen des Rheingaues und seiner Geschlossenheit sowohl nach innen wie auch nach außen besser im öffentlichen Bewußtsein einprägen kann ist nach den Worten von Alexander Hauck, Geschäftsführer der der Rheingau-Taunus Kultur und Tourismus GmbH (RTKT) und Stellvertretender Vorsitzender des Vereins Regionalenwicklung Rheingau e.V. eine Dialogplattform als sichtbare "visuelle Brücke der Kommunikation" erforderlich. Hauck geht davon aus, "daß dieses dringlichste Projekt für das Innen- und Außenmarketing noch in diesem Jahr abgeschlossen werden kann".
In den nunmehr durchzuführenden Wettbewerb unter vier Agenturen zur Vorlage von Auswahlmotiven für die auszuwählende Wort-Bild-Marke sollen zusätzlich unter anderem auch die Entwicklung eines "Claims" zur Marke "Kulturland Rheingau" einbezogen werden, Markenschutz beim Deutschen Patent- und Markenamt in München angemeldet und eine Umfrage unter der Rheingauer Bevölkerung und Unternehmen durch Studenten der ebs zur Philosophie der Marke "Kulturland Rheingau" durchgeführt werden. Die Kosten betragen, wie Projektmanager Dieter Popp mitteilte, netto rund 32.500 Euro. Davon seinen rund 26.000 Euro (80 Prozent) förderfähig mit LEADER. Eine Jury werde darüber entscheiden, welches Unternehmen mit der Weiterentwicklung der Wort-Bild-Marke beauftragt werden soll. Ihr sollen Klaus-Peter Keßler (Weinbauverband), Alexander Hauck (RTKT), Dr. Matthias Corvers (Verein Regionalentwicklung), die Bürgermeister Paul Weimann und Patrick Kunkel (Zweckverband), Ralf Näger (Weinwirte Rheingau) und Hans Lange (Lange-Consult, Hallgarten) angehören.
Nachdem das bundesweit einmalige Terroir-Projekt im Rheingau seit drei Jahren öffentlichkeitswirksam die enge Verbindung von Geologie, Boden und Wein aufzeigt und die Entwicklung einer unverwechselbaren Identität von Wein und Landschaft im Rheingau fördert, sollen die guten Erfahrungen mit dem Projekt mit dem Ziel genutzt werden, modellhaft ein Informationsnetzwerk "Weinerlebnis Terroir Rheingau" einzurichten. 
Das Netzwerk soll landschaftlich und weintouristisch interessante Lokationen bündeln, Informationen aufarbeiten und die Außendarstellung koordinieren. Dazu sollen sowohl Printmedien wie auch Neue Medien genutzt werden. Das Informationsnetzwerk kann, wie es in der Projektskizze heißt, individuell von Touristen genutzt, aber auch gezielt von Weingütern eingesetzt werden.
Ein Informationszentrum soll den Besuchern als zentraler Anlaufpunkt vor Ort dienen. Winzern, aber auch Gästeführern, Gastronomie und Hotellerie soll das Informationsnetzwerk die Möglichkeit bieten, Informationsangebote abzufragen, um für Kunden individuelle Erlebnisprogramme zusammenstellen zu können.
Zusätzlich zu den bestehenden Attraktionen sollen in der Weinbergsflur sowie an weintouristisch bedeutenden Lokationen Informations- und Erlebnisangebote eingerichtet werden. Dazu sollen beispielsweise ein Park mit Boden- und Gesteinsexponaten oder eine begehbare Bodenhöhle geschaffen werden. Da das Projekt modular aufgebaut ist, hat es den Vorteil, daß es in Zukunft durch weitere wünschenswerte Module ergänzt werden kann. Als Projektträger stehen die Forschungsanstalt Geisenheim oder die Gesellschaft für Rheingauer Weinkultur zur Verfügung.
Zunächst soll jedoch eine Machbarkeitsstudie Aufschluß darüber geben, welche Organisationsstrukturen zur Realisierung des Projekts benötigt und welche Arbeitsschritte zur Durchführung von Teilvorhaben erforderlich sind. Ferner sollen darin die jeweiligen Kosten spezifiziert werden. Die Kosten der Machbarkeitsstudie belaufen sich auf netto 20.000 Euro. Die Frage des anzuwendenden Förderprogramms (Leader oder Weinförderprogramm) wird gegenwärtig geklärt.
Der vom Verein zur Bewahrung und Entwicklung der Rheingauer Landschaft e.V. (BERL) beim Zweckverband Rheingau eingereichte Antrag verfolgt die Zielsetzung, zertifizierte Natur- und Landschaftsführer (HNL) zur Betreuung von Besuchern des Rheingaus auszubilden. Die von Gästebegleitern, Natur- und Landschaftsführern bisher durchgeführten Führungen sind, wie Vorsitzender Norbert Wolter begründet, in der Regel nicht durch eine anerkannte Qualifikation untermauert.
Um hier Abhilfe zu schaffen und einen gehobenen Qualitätsstandard in der Ausbildung zu erreichen, habe die Naturschutzakademie Hessen (NAH) zusammen mit anderen Landesakademien ein einheitliches Fortbildungskonzept erarbeitet. Es richte sich an natur-, landschafts- und kulturinteressierte geeignete Personen aus der Region. Sein Verein, so Wolter, biete sich für die Durchführung eines Seminars der NAH vor Ort an. Die Gesamtkosten pro Lehrgang beliefen sich bei 20 Teilnehmern erfahrungsgemäß auf cirka 25.000 Euro.
Der Regionalbeirat hat den Antragstellern empfohlen, zunächst Kontakt mit dem Verein der Rheingauer Gästeführer aufzunehmen.
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